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(54) Sanitärteil

(57) Um mehr Bewegungsfreiheit in engen Toiletten
zu schaffen, ist ein Sanitärteil, insbesondere ein Klosett,
Urinal oder Handwaschbecken, schräg zu seiner zur
Anlage an der Gebäudewand bestimmten Rückwand
ausgerichtet.

Mit der schrägen Ausrichtung kann das Sanitärteil
in vielen Fällen unter besserer Raumausnutzung ange-
ordnet werden, sei es in größerem Abstand von einer
anderen Wand oder einem anderen Sanitärteil, sei es
mehr dem verbleibenden freien Raum zugekehrt.



EP 1 167 642 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sanitärteil, insbeson-
dere ein Klosett, Urinal oder Handwaschbecken, insbe-
sondere zur Ausstattung einer Toilette mit kleiner
Grundfläche.
[0002] Die ausschließlich als Toilette dienenden Räu-
me in Privatwohnungen haben in der Regel eine recht-
eckige Grundfläche von 1,5 bis 2 m2. An der einen kür-
zeren Rechteckseite ist das Klosett angeordnet, an der
einen längeren Rechteckseite das Handwaschbecken.
Platz für ein Urinal ist meist nicht mehr vorhanden. Nicht
selten befindet sich das Handwaschbecken so nahe an
dem Klosett, daß die Bewegungsfreiheit eingeschränkt
ist.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
mehr Bewegungsfreiheit in engen Toiletten zu schaffen.
[0004] Gemäß der Erfindung wird dieser Zweck durch
ein Sanitärteil erfüllt, daß schräg zu seiner zur Anlage
an der Gebäudewand bestimmten Rückwand ausge-
richtet ist.
[0005] Mit der schrägen Ausrichtung kann das Sani-
tärteil in vielen Fällen unter besserer Raumausnutzung
angeordnet werden, sei es in größerem Abstand von ei-
ner anderen Wand oder einem anderen Sanitärteil, sei
es mehr dem verbleibenden freien Raum zugekehrt.
[0006] Diese Erfindung sei im folgenden anhand von
Anwendungs- und Ausführungsbeispielen erläutert.
[0007] Die Zeichnungen geben die Beispiele wieder,
Fig. 1 bis 6 in Form maßstabgetreuer Modelle.

Fig. 1 zeigt eine erste Toilette mit herkömmlichen
Sanitärteilen,
Fig. 2 zeigt die erste Toilette mit erfindungsgemä-
ßen Sanitärteilen,
Fig. 3 zeigt eine zweite Toilette mit herkömmlichen
Sanitärteilen,
Fig. 4 zeigt die zweite Toilette mit erfindungsgemä-
ßen Sanitärteilen,
Fig. 5 zeigt eine dritte Toilette mit herkömmlichen
Sanitärteilen,
Fig. 6 zeigt die dritte Toilette mit erfindungsgemä-
ßen Sanitärteilen,
Fig. 7 zeigt den rückwärtigen Bereich eines symme-
trischen Klosetts, teils in Draufsicht und teils im
Schnitt, und
Fig. 8 zeigt den gleichen Bereich eines erfindungs-
gemäßen Klosetts in gleicher Darstellung.

[0008] Die erste Toilette nach Fig. 1 und 2 hat eine
Grundfläche von 1,00 x 1,50 m.
Sie ist ausgestattet mit einem wandhängenden Klosett
1 und einem Handwaschbecken 2.
[0009] Das Klosett 1 ist an der kürzeren Rechtecksei-
te der Fläche angeordnet. Mit Rücksicht auf das Hand-
waschbecken 2 ist es etwas aus der Mitte heraus ver-
setzt. Eine weitere Annäherung an die benachbarte
Wand und einen dort angebrachten Toilettenpapierrol-

lenhalter 3 möchte man vermeiden.
Das Handwaschbecken ist an einer der beiden längeren
Rechteckseiten angeordnet. Es hat den größtmöglichen
Abstand von der Toilette 1; eine weitere Entfernung
brächte Kollision mit dem Schwenkbereich 4 der Tür.
[0010] Die Toilette nach Fig. 2 ist mit einem schräg
ausgerichteten wandhängenden Klosett 5 und einem
schräg ausgerichteten Handwaschbecken 6 ausgestat-
tet.
Das Klosett 5 ist etwas links der Mitte an der Wand an-
gesetzt und erstreckt sich schräg über die Mittellinie des
Raumes nach der anderen Seite. Die Schrägstellung
beträgt 10 bis 20°, vorzugsweise etwa 15°. Der freie
Raum seitlich des Klosetts 5 ist größer als derjenige des
Klosetts 1. Auch der freie Abstand zwischen dem Klo-
sett 5 und dem Handwaschbecken 6 ist größer als der-
jenige zwischen dem Klosett 1 und dem Handwasch-
becken 2. Dazu trägt ferner eine etwas andere Gestal-
tung bei: Das Klosett 5 weist zusätzlich eine in der
Draufsicht nach vorne leicht zugespitzte Beckenform
auf.
Auch der Bewegungsraum des Benutzers vor dem Klo-
sett 5 ist durch dessen schräge Ausrichtung weiter ent-
fernt von dem Handwaschbecken 6 als der Bewegungs-
raum vor dem Klosett 1 von dem Handwaschbecken 2.
Das Handwaschbecken 6 konnte aufgrund seiner un-
symmetrischen Ausbildung in etwas größerem Abstand
von dem Klosett 1 an der Wand des Raumes angesetzt
werden, ohne mit dem Schwenkbereich 4 der Tür zu kol-
lidieren.
[0011] Auch hier hat aufgrund der Schrägstellung der
vor dem Handwaschbecken 6 stehende Benutzer mehr
Abstand von dem anderen Sanitärteil, d.h. dem Klosett,
und damit mehr Bewegungsfreiheit. Der Bewegungs-
raum fällt zu einem größeren Teil in den Schwenkbe-
reich der Tür, womit in gewisser Weise eine weitere
Raumerschließung erzielt wird.
[0012] Dieselben Erwägungen gelten für die zweite
Toilette nach Fig. 3 und 4 mit 1,10 x 1,50 m Grundriß.
Die etwas größere Breite des Raumes erlaubt hier ge-
rade noch die Anordnung eines Urinals. Das nach Fig.
3 symmetrische Urinal ist mit 7, das nach Fig. 4 schräg
ausgerichtete Urinal ist mit 8 bezeichnet.
Auch der Abstand des Urinals 8 von dem Klosett 5 ist
größer als der Abstand des Urinals 7 von dem Klosett
1, das zu diesem Zweck noch etwas weiter außermittig
an der Wand angeordnet werden könnte.
Vor allem aber ist die Bewegungsfreiheit vor dem Urinal
8 unvergleichlich größer als vor dem Urinal 7.
[0013] In vermindertem Maße gelten die gleichen Be-
trachtungen wie zu Fig. 3 und 4 auch zu Fig. 5 und 6,
wo die Grundfläche der Toilette 1,00 x 1,80 m beträgt
und der Türeingang an einer Längsseite angeordnet ist.
[0014] Das Klosett 5 gliedert sich in einen in Fig. 7
und 8 dargestellten symmetrischen, das Becken 9 ein-
schließlich Abflußstutzen 10 umfassenden Vorderteil 11
und einen nur in Fig. 8 erscheinenden, die Schrägstel-
lung erzeugenden Rückenteil 12. Der Rückenteil 12
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stellt gegenüber dem Klosett 5 jedoch die Abwandlung
dar, daß er die Schrägstellung zu seiner Rückwand 30
nach der anderen Seite erzeugt.
Bei dieser Ausgestaltung des Klosetts sind in einer Her-
stellung Gießformteile für drei verschiedene Rückentei-
le vorgesehen, d.h. Schrägstellung nach der einen Sei-
te, Schrägstellung nach der anderen Seite und gerade
Stellung, und nur eine Gießform für das den Hauptteil
bildende Vorderteil.
Fig. 7 zeigt den, mit 13 bezeichnete Rückenteil für die
gerade Anordnung.
[0015] Der Vorderteil 11 ist, mit Anordnung des
Rückenteils 12 bzw. 13 dazwischen, an der Gebäude-
wand anzuschrauben. Im einzelnen ist folgendes vor-
gesehen:
[0016] Zwei beiderseits der senkrechten Mittelebene
angeordnete, leicht gegeneinander geneigte, rückwär-
tige Wandungsabschnitte 17 des Vorderteils 11 sind mit
Durchbrüchen 19 für den Durchtritt einer Befestigungs-
schraube 20 versehen. Die Befestigungsschraube 20
drückt mit ihrem Kopf 21 über ein Zwischenstück 22
bzw. 24;25 auf den Wandungsabschnitt 17. Das Zwi-
schenstück greift dabei in eine flache Einsenkung 23
des Wandungsabschnitts 17 und gleicht die Schrägstel-
lung zwischen dem Wandungsabschnitt 17 und dem
Kopf 21 der, senkrecht in die Gebäudewand greifenden,
Schraube aus.
[0017] Bei dem in Fig. 8 dargestellten Klosett 5 mit
dem die Schrägausrichtung bewirkenden Rückenteil 12
stehen die Befestigungsschrauben 20 zu den Wan-
dungsabschnitten 17 ausgeprägter schräg als bei dem
in Fig. 7 dargestellten Klosett. Auch hier wird aber die
Schräge durch die entsprechend geformten Zwischen-
stücke 24 und 25 ausgeglichen. Die flache Einsenkung
23 bewirkt, daß die Zwischenstücke 24 und 25 und die
Köpfe 21 der Schrauben nicht gegenüber den Wan-
dungsabschnitten 17 rutschen.
[0018] Zu den Klosetts mit den verschiedenen
Rückenteilen 12 und 13 gehören somit verschiedene
Zwischenstücke 22 bzw. 24 und 25. Zu dem Klosett mit
dem schrägen Rückenteil 12 gehört außerdem ein
Rohrkrümmer für den Anschluß des in diesem Falle
schräg stehenden Abflußstutzen 10 des Vorderteils 11,
ggf. ferner Befestigungsschrauben unterschiedlicher
Länge.

Patentansprüche

1. Sanitärteil, insbesondere Klosett (5), Urinal (8) oder
Handwaschbecken (6), insbesondere zur Ausstat-
tung einer Toilette mit kleiner Grundfläche,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Sanitärteil (5;6;8) schräg zu seiner zur An-
lage an der Gebäudewand bestimmten Rückwand
(30) ausgerichtet ist.

2. Sanitärteil nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,
daß die Schrägstellung 10 bis 20°, vorzugsweise
etwa 15°, beträgt.

3. Klosett (5) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß es eine in der Draufsicht nach vorne leicht zu-
gespitzte Beckenform (9) aufweist.

4. Klosett nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß es mit einem symmetrischen, das Becken (9)
einschließlich Abflußstutzen (10) umfassenden
Vorderteil (11) und einem die Schrägstellung erzeu-
genden Rückenteil (12) hergestellt ist.

5. Klosett nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Befestigungsschrauben (20) über die Nei-
gung ausgleichende Zwischenstücke (22;24;25) an
rückwärtigen Wandungsabschnitten (17) des sym-
metrischen Vorderteils (11) in flachen Einsenkun-
gen (23) dieser Wandungsabschnitte (17) anliegen.
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